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Zur Bedeutung gelebter Interdisziplinarität
Ein Geleitwort zum vorliegenden Band
Geleitwort

Viele gesellschaft lich relevante Fragestellungen – sei dies sozialer, ökonomischer, 
ökologischer oder technologischer Art – können heute immer weniger nur aus der 
Hand einzelner Disziplinen befriedigend beantwortet werden. Passgenaue und 
innovative Antworten setzen die Verknüpfung mehrerer disziplinärer Perspektiven 
voraus. Interdisziplinarität – verstanden als fächerübergreifende Zusammenarbeit 
– nimmt einen immer grösseren Stellenwert ein.

Diese Interdisziplinarität stellt auch die FHO Fachhochschule Ostschweiz an den 
Ausgangspunkt vieler Aktivitäten. Als regional verankerte Fachhochschule mit vier 
rechtlich selbständigen Teilhochschulen leistet sie einen wichtigen Beitrag zur wirt-
schaft lichen, technologischen und gesellschaft lichen Entwicklung der Ostschweiz. 
Diese Region befi ndet sich zwischen Mittelland und Alpen und umfasst urbane wie 
rurale Gebiete und rasant wachsende Agglomerationen. Sie greift  zum Teil weit in 
voralpine und alpine Gegenden hinein. Mehr als 30 Fachhochschulinstitute forschen 
an aktuellen, gesellschaft lich relevanten Th emen, wie zu nachhaltigem Tourismus 
und Regionalentwicklung, zu erneuerbarer Energieversorgung oder zu Agglome-
rationsdynamiken. Mit diesen Th emen verbunden sind Grenzen und Disziplinen 
übergreifende Dynamiken – ein wichtiger Anlass, weshalb an der FHO interdis-
ziplinäre Forschungs- und Entwicklungsprojekte systematisch gefördert werden. 
Beispielhaft  kann der Kompetenzbereich „Siedlung-Raum-Entwicklung“ erwähnt 
werden. In diesem Kompetenzbereich bieten verschiedene Forschungsinstitute der 
vier Teilhochschulen den regionalen Akteuren, wie öff entliche Hand, Verbände und 
Unternehmen, innovative Ideen und Lösungsansätze zu raumrelevanten Th emen 
und Aufgabenbereichen der Regional- und Ortsentwicklung an. 

Die vorliegende Fachpublikation „Umkämpft er öff entlicher Raum“ konkretisiert 
die Interdisziplinarität an der FHO im Kompetenzbereich „Siedlung-Raum-Ent-
wicklung“ zu einer aktuellen und herausfordernden Fragestellung: Wie können 
Nutzungskonfl ikte in öff entlichen Räumen nachhaltig gelöst werden? Dazu werden 
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planerische wie auch sozialarbeiterische Perspektiven zur Ursachenforschung und 
zu neuen Steuerungsmöglichkeiten mit einbezogen – ganz nach den konzeptio-
nellen Ideen des an der FHO entwickelten „St.Galler Modells zur Gestaltung des 
Sozialraums“ (vgl. Reutlinger und Wigger 20101). Dies, indem nicht nur disziplinär 
Planungsansätze und Ansätze der Sozialen Arbeit aneinander gereiht werden, son-
dern durch systematische Verschränkungen. Zu Wort kommen Expertinnen und 
Experten sowohl der FHO-Teilhochschulen wie auch national und international 
wichtige Vertreterinnen und Vertreter dieses gesellschaftlich relevanten Themas. 

Die Publikation zeigt auf, wie Interdisziplinarität in der forscherischen Praxis 
gelebt werden kann. Bleibt zu wünschen, dass das Ergebnis neue Handlungsmög-
lichkeiten und Perspektiven für mit öffentlichen Räumen befasste Fachpersonen 
mit unterschiedlichem disziplinärem Hintergrund eröffnet. 

St.Gallen im November 2014
Dr. Albin Reichlin, Direktor der FHO Fachhochschule Ostschweiz

1 Christian Reutlinger & Annegret Wigger (Hrsg.) (2010): Transdisziplinäre Sozialraum-
arbeit. Grundlegungen und Perspektiven des St.Galler Modells zur Gestaltung des 
Sozialraums. Frank & Timme (Berlin)



Umkämpfter öff entlicher Raum
Herausforderungen für Jugendarbeit und Planung
 
Vorwort

Ausgangspunkt für den vorliegenden Sammelband waren die Beiträge und Dis-
kussionen an einer Tagung zum Th ema „Jugendliche in öff entlichen Räumen 
– zwischen Aneignung und Planung“ im November 2012 in Rapperswil. Dabei 
wurden von Vertreterinnen und Vertretern aus Forschung und Praxis der Sozialen 
Arbeit sowie der Planung und Architektur die Interessen- und Nutzungskonfl ikte 
zwischen Jugendlichen und Erwachsenen in öff entlichen Räumen betrachtet. Auch 
wurden Ansätze der Konfl iktlösung und Einbindung Jugendlicher bei der Planung 
und Gestaltung öff entlicher Räume vorgestellt. Die Veranstaltung zeigte, dass 
im öff entlichen Diskurs über Jugendliche in öff entlichen Räumen das Bild eines 
umkämpft en öff entlichen Raums verhaft et ist. In diesem Bild werden Jugendliche 
als Verursacher von Ruhestörungen, Littering und Gewalt und damit als Unsi-
cherheitsfaktoren wahrgenommen. Diese negative Wahrnehmung, häufi g medial 
zusätzlich inszeniert, wirkt sich aus auf Konfl iktlösungsstrategien in Städten und 
Gemeinden durch die Planung, Gestaltung und Reglementierung öff entlicher Räume.

Die Erkenntnisse aus dieser Veranstaltung sowie aus verschiedenen Forschungs-
projekten der Herausgeber dieses Buchs waren die Motivation, die Entstehungs-
zusammenhänge und Wirkungen des Bilds vom umkämpft en öff entlichen Raum 
bei Jugendlichen und Erwachsenen sowie bei Vertreterinnen und Vertretern aus 
Politik und Verwaltung aus Disziplinen übergreifender Perspektive zu betrachten.

Das Buch ist daher auch Ausdruck der notwendigen wie gewinnbringenden 
interdisziplinären Herangehensweise bei der analytischen und konzeptionellen 
Arbeit zu sozial-räumlichen Zusammenhängen. Es stellt dabei einen weiteren 
Baustein der langjährigen Zusammenarbeit des Instituts für Soziale Arbeit der 
Fachhochschule St. Gallen und des Instituts für Raumentwicklung der Hochschule 
für Technik Rapperswil dar.

Wir danken den Autorinnen und Autoren für ihren Beitrag zur fruchtbaren 
Refl exion und für die Mitarbeit an diesem Buch. Dessen Herstellung wurde un-



10 Vorwort

terstützt durch die Kinder- und Jugendförderung des Kantons St. Gallen sowie die 
Stiftung Mercator Schweiz. Darüber hinaus danken wir Christina Vellacott für die 
Unterstützung der redaktionellen Arbeit, Stefanie Laux und Stefanie Loyal vom VS 
Verlag danken wir für die kompetente Begleitung dieses Buchprojekts.

Rapperswil und St. Gallen im November 2014
Raimund Kemper und Christian Reutlinger
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Einleitende Grundlegungen



Konstruktionszusammenhänge und 
Wirkungen des umkämpften öff entlichen 
Raums – eine Einführung
Raimund Kemper und Christian Reutlinger
Einführung

1 Umkämpfter öff entlicher Raum – 
Konfl ikte und Widersprüche

Vandalismus, Lärm, Littering, Gewalt oder Provokationen – diese Begriff e prägen 
die Wahrnehmung und Th ematisierung Jugendlicher in öff entlichen Räumen, die 
durch Medienberichte, durch Beschwerden von Anwohnenden, Geschäft sbetrei-
benden oder von verunsicherten erwachsenen Raumnutzenden vermittelt wird. Es 
ist von einem Generationenkampf zwischen Jugendlichen und Erwachsenen die 
Rede, welcher sich im Bild eines umkämpft en konfl ikthaft en öff entlichen Raums 
manifestiert. 

Die Autoren dieser Einleitung beobachteten in verschiedenen Forschungspro-
jekten (vgl. Fritsche und Reutlinger 2012; Kemper et al. 2012; Kessl und Reutlinger 
2013), dass das Bild vom umkämpft en öff entlichen Raum im öff entlichen Diskurs 
geprägt ist durch unterschiedliche Vorstellungen verschiedener Akteurinnen und 
Akteure – insbesondere Jugendliche, Erwachsene, Fachkräft e der Jugendarbeit und 
Planung – zu öff entlichen Räumen und Verhaltensweisen darin. Das äußert sich 
durch Klagen von Jugendlichen, die sich mit ihren Bedürfnissen, Raumansprüchen 
und Nutzungsformen aus öff entlichen Räumen verdrängt fühlen und Beschwerden 
von Anwohnenden oder Geschäft sbetreibenden, welche die Wiederherstellung 
ihrer Vorstellungen von Sicherheit und Ordnung fordern. Denn Jugendliche sehen 
öff entliche Räume mit anderen Augen als Erwachsene und verbinden damit andere, 
insbesondere soziale Qualitäten. Die Wahrnehmung und Interpretation öff entlicher 
Räume durch Jugendliche, die in Parks abhängen, durch Fußgängerzonen skaten, in 
Gruppen herumziehen oder sich abends an Bahnhöfen treff en, steht oft  in Konfl ikt 
zu den Erwartungen Erwachsener an die Funktion öff entlicher Räume, zu ihren 
eher zielgerichteten Nutzungsformen und zu ihren Vorstellungen von sauberen und 
sicheren öff entlichen Räumen. Jugendliche werden in der Folge von Erwachsenen 
als Unsicherheitsfaktoren, Unruhestift ende und Ruhestörende wahrgenommen; 

R. Kemper, C. Reutlinger (Hrsg.), Umkämpfter öffentlicher Raum, Sozialraumforschung und
Sozialraumarbeit 12, DOI 10.1007/978-3-658-03437-5_1, © Springer Fachmedien Wiesbaden 2015
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öffentliche Räume erscheinen ihnen als bedrohlich. Über Medien wird dieses negative 
Bild verfestigt und verschärft. Das Bild wirkt sich auf den Umgang von Städten und 
Gemeinden mit öffentlichen Räumen aus. Dies ist abzulesen in Argumentationen 
kommunaler Vertreterinnen und Vertreter aus Politik und Verwaltung, wenn es 
darum geht, Maßnahmen zur Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung zu be-
gründen (vgl. Fritsche und Reutlinger in diesem Band). Akteurinnen und Akteure 
verschiedener Professionen, insbesondere der Jugendarbeit, Ordnungsdienste und 
Planung werden mit der Durchsetzung der dominierenden Vorstellung Erwachsener 
von Sicherheit, Sauberkeit und Ordnung beauftragt. 

Das Bild vom umkämpften Raum wird folglich in verschiedenen Kontexten kon-
struiert. Wie im Folgenden aufgezeigt wird, treffen in diesem Bild unterschiedliche 
subjektive und akteursgruppenspezifische Wahrnehmungen von, Erfahrungen in 
sowie Erwartungen an öffentliche Räume und Verhaltensweisen darin aufeinander. 
Diese Bildkonstruktionen existieren nicht unabhängig voneinander. Vielmehr trägt 
ihre Unterschiedlichkeit und Widersprüchlichkeit zur Entstehung des Bilds vom 
umkämpften öffentlichen Raum bei.

2 Interdisziplinäre Perspektive auf öffentliche Räume 

Anlässlich der Tagung „Jugendliche in öffentlichen Räumen – zwischen Aneignung 
und Planung“ im November 2012 wurden vor dem Hintergrund des Bilds vom 
umkämpften öffentlichen Raum, die Herausforderungen der wahrgenommenen 
Konflikte in öffentlichen Räumen und Lösungsansätze mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus den Disziplinen der Sozialen Arbeit sowie der Architektur und 
Planung thematisiert. In den einzelnen Beiträgen wie in den Diskussionen zeigte 
sich, dass viele der präsentierten Problemwahrnehmungen zu Interessen- und Nut-
zungskonflikten zwischen Jugendlichen und Erwachsenen in öffentlichen Räumen 
sowie Vorschläge zur Konfliktlösung Disziplinen übergreifend an Vorstellungen 
eines konflikthaften, umkämpften öffentlichen Raums anknüpfen. Ebenso deutlich 
wurden jedoch Unterschiede in den vorgestellten Problemlösungsansätzen. Die 
unterschiedlichen Akteurinnen und Akteure treten dabei in disziplinspezifischen 
Rollen und mit häufig unverbundenen Strategien und Maßnahmen auf. Räumliche 
Interventionen mit Jugendlichen, um z. B. Räume wie Beachvolleyballfelder für 
Jugendliche zu schaffen, stehen neben Ansätzen zur anwaltlichen Vertretung ju-
gendlicher Interessen in Planungsprozessen oder zu jugendspezifisch ausgerichteten 
Planungsveranstaltungen. 


